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Seılt Beginn selnes Pontifikats kommt Franziskus immer wieder auf die
rmen und die nötige Solidaritä mıiıt ihnen sprechen, und 1es ist Tfür iın
nıicht allein eın sozlalethisches Problemfeld, sondern hat emınente theologische
un ekklesiologische Relevanz: Welches Verhältnis hat die Kirche den
Armen? Wiıe musste eine »Kırche der Armen« aussehen? either reißsen die Ver-
öffentlichungen ZU Thementftfeld nıcht mehr 219 der ungler inzwischen
als wichtiger Stichwortgeber für die theologische Reflexion DIie ualıtä der
hbetreffenden theologischen Hervorbringungen mag durchaus schwanken! se1ın

erfreulich ist aber, aSSs sich Theologinnen und Theologen auf Fragen olcher
gesellschaftlicher und theologischer Relevanz einlassen.

rme Kırche? Die Botschaft des Papstes In der Diskussıion 1st der 1te eiINes Sam-
melbandes, den Thomas Laubach und Stefanıle Wahl VOIN der Universıität Bam-
berg herausgegeben en Das andchen hbezieht sich explizit qauf dıe Impulse
des Papstes (besonders verdienstvoll ist CS, ass Begınn alle sSeINE Außerun-
ocn bDber die Tmen und die Kırche zusammengestellt sind und eıiınen 1NDIIC In
die Breıte seines diesbezüglichen Denkens ermöglichen); CS untersucht deren
Wurzeln In der lateinamerikanischen Theologie, geht Widersprüchen nach,
reile  1er ber »evangelische Armut«, »Armut als Selbstverpflichtung« ebenso
WI1Ie ber rmut, die bekämpfen lst, und erkundet praktische und relig10ns-
pädagogische Konsequenzen Hıs hın ach Essen-Katernberg, das Einkommen
der Menschen ger1ıng und die Zahl der Sozlalhilfeempfänger hoch ist eine »Per1-
pherie«, der ach Franziskus die Kırche anzutreffen se1in sollte Das ist AT C-
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en Lektüre, die exte SInd keine umfangreichen Abhandlungen, sondern
pomintierte Stellungnahmen gul geeignet, sich weıiter In die verschiedensten
Aspekte des Themas hineinzudenken. Man annn das Buch auch als eine Fortset-
Zung dieses ONCILIUM-Helfts lesen, die die Interessierten 1U  —_ auch ıIn die
deutschsprachigen Diskussionen einIunNr

ntier dem 1Te FMU Die Herausforderung für den Glauhen hat araına Müller,
der Präfekt der Glaubenskongregation des Vatikans, Reflexionen ber die »SItu-
atıon des Elends, der Unterdrückung, des Hungers und des e1lds, der Verfolgung
un der Ermordung VoN Millionen VOIN Menschen« vorgelegt. Das Buch analysıiert
diese Sıtuation und ihre Entstehung jedoch nicht, och diskutiert CS onkrete
Handlungsstrategien, w1e rmut, Verfolgung und Unterdrückung egegnen
ware Hierzu scheinen die katholische Sozlallehre un die Außerungen der
Papste, die Müller 1mM ersten Beitrag des Bandes kursorisch rekapituliert, Jängst
alle nötigen Antworten gegeben enTre Humanıtät sSe1 1Ur annn mÖg
lıch, »WEeln S1e sıch d Uus dem Glauben heraus als Freilegung des Wesens mensch-
lıchen Zusammenlebens versteht«; »1N der 1e ott und den Menschen«
komme dann es 1INSs rechte Verhältnis »Dann kommt die Freiheit In der Sol1-
darıtät ZUr Verwir  ichung, die Gleichheit des Einzelnen und der Völker
mündet 1n den dauerhaften Frieden, der Schutz des Lebens gilt en Stufen
menschlic  individueller Entwicklung, und die Gerechtigkeit hasiert auf der
uCcC ach der ahrheit.« ehr ist OIfenDar nıiıcht und konkreter
wird CS auch auf den weiteren Seiten dieses uC nıcht Es auf, ass der
utor aqulser einigen rhetorischen Fragen keine echten eigenen Fragen hat,
denen ernsthaft naC  € Seıin Gestus ist urchwe der des Referierens, Zitle-
L[eNSs und Feststellens. Wer 1mM rechten Glauben Ist, wıird sich recht verhalten
mehr lst nıcht nöt1ıg

Der TOolstel VOoO  — Müllers Texten In diesem Buch wıdmet sich darum auch
nıcht weıter dem ema der rmut, sondern In erster Linie Müllers Freund-
schaft dem Befreiungstheologen Gustavo Gutierrez. Mehrere exte ZU Teıl
mıiıt inhaltlıchen und wörtlichen Überschneidungen berichten VON einem Sem1-
1ar ZU!TE Befreiungstheologie In eru 1MmM Jahr 1988, hel dem Müller Gutilerrez ken
nenlernte und selne Vorurteile VO  — eıner marxI1istisch indoktrinierten und ge
waltbereiten Theologie ber Bord werfen MUSSTIEe Dem Seminar Lolgten
zahlreiche weltere Aufenthalte In Lateinamerı1ka, während deren Müller In der
Pastoral und In der Theologenausbildung wirkte. Wichtig für Müller ist hel al
diesen Begegnungen die Erkenntnis, ass Gutlilerrez ohne Zweiftel orthodox ist
(keine CUu«C Einsicht für Kenner der Befreiungstheologie) und dass seıne Theolo
gie demnach auch nıicht 1mM Widerspruch ZUTF OITI1IZI1ellen katholischen Theologie
steht Beglaubigt wird all 1es VON einem »Gastbeltrag« des JangJährigen MIise-
reor-Geschäftsführers 0OSEe ver, einem der Inıtlatoren des Seminars VOIN 1988,
der eın weılıteres Mal VOINl den Lateinamerika-Aufenthalten Müllers berichtet,
VO cnhlaien auf dem oOden zwıschen Flöhen und eerschweinchen. er
Ruhm el auf Müller, der das doch eklige en der rmen
klaglos teıilte und daraus seINe Autoriıtät In der aC mehrt Von irgendwelchen
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einschneidenden Gesprächen mıiıt Latınos 1st allerdings nirgendwo die
Rede, ganz schweigen VON echten Lernerfahrungen, die aus olchen
nungen erwachsen se1in könnten. Hier g1bt 5 nıchts berichten, weIll INan aqals
klassıscher katholischer eologe OIfenDar immer schon es weils. Die Voka-
beln, miıt denen das en der Trmen hbeschrieben wird, bleiben klischeehaft
und unkonkret. wird das Buch überraschend einem hochinter-

Anschauungsmaterlal afür, wI1e Müllers Theologie (und die vieler
derer) VOT em den INDTruC der irklichkeit INS Denken schützt, indem
S1Ee es qauf die Alternative »IÜr (GGOtt« oder »9gegen GOtt« reduziert. WOo die wich-
1gen Befreiungstheologen allesamt zwischen theologischer Analyse und Gesell
schaftsanalyse miıt sozlalwıissenschaftlichen Miıtteln präziıse unterscheıliden,
tut Müllers Denken das, Was anderen Befreiungstheologen (außser ut1-
errez) weiterhin vorwirtft: ES vermischt die Ebenen, wendet theologische Kate-
goriıen auf gesellschaftliche Fragestellungen und bleibt In einem d-
nenten Kategorienfehle efTangen Zur wichtigen Diskussion ber die Kirche der
TrTmen rfährt INan AUsSs diesem Werk indessen nıchts. wWwel dem Buch
ehängte Aufsätze VO  —_ GuStavo Gutierrez ber die »Spirıtualität des Konzils
erelign1SSES« und ber die Option für die rmen hel der Versammlun der 1a
teinamerıkanıschen 1SCNO[Te In Aparecida 2007 sind schon uUrc ihren
Buc  ontext neutralisiert und können das Bild aum korrigleren. Auf dem Buch:
umschla wird Gutlierrez 9ar nıcht erst erwähnt.

Wer indessen ach tiefergehenden theologischen Reflexionen ber die Kırche
der rmen sucht, greife Ine Kirche der Armen. Fur ein prophetisches Christen
Ium VOoO  — Ignaclo Ellacuria J (1930-1989) CONCILIUM-Leser und -Leserinnen
kennen seiınen amen aus zanlreıchen Trukelin Jon Sobr1inos, der beharrlich
seinen VON Oldaten der salvadorianiıschen Miliıtärjunta ermordeten Mitbruder
erinnert Von EllacurIi1a, einem der ntellektuell scharfsinnigsten Theologen und
Philosophen Lateinamerikas, sind NUuUr wenige exte 1NSs Deutsche übersetzt WOT -

den; I1NSO begrülßenswerter 1st C5S, aSss dem genannten 1te eine Auswahl
aus seinen theologischen Schriften 11U  —_ auf Deutsch zugänglich 1st erstien
Teil des Bandes sSınd grundlegende Reflexionen »Charakter, Methode und Autff:
en der Theologie der Befreiung« versammelt. ihnen geht esS die göttli-
che Offenbarun In der menschlichen Geschichte, diıe Gefahr der Ideologisie-
rung der Theologie ÜUFC die u  u ihrer eigenen Zeitgebundenheit, die
Einheit VOoOn Weltgeschichte und Heilsgeschichte SOWIE den wechselseitigen
hermeneutischen Austausch zwischen dem Wort Gottes und den Zeichen der
eıt Weıl die TrTmen für Ellacuria das bedeutendste Zeichen dieser eıt SINd,
w1ldmen sich die Aufsätze 1mM zweılıten Teıl des Buches der »Kırche der Armen«
Ellacuria en VON der sakramentalen Gegenwart Christi In den rmen her und
zieht die Linliıen Von der geschichtlichen Sıtuation der Tmen den sıich auf-
drängenden theologischen, christologischen, soterlologischen und ekklesiolo
ischen Konsequenzen. die rmen als y»wahren gesellschaftlichen Ort der
Kırche« verstehen lernen, 1st In selinen erstens die Einsicht nötig, »dass
diese Tmen tatsäc  1C und nıcht hlois In Absichten oder Worten die
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Ersten 1MmM elICcC Gottes seın werden«; S1Ee sollen zweıtens »den I0Ccus theologicus
darstellen, VON dem Adus das Wort (190ttes gehört WITd«. Und una  ıngbDar Ist rıt-
tens die Anerkenntnis, »dass die rmen eine PraxIı1ıs der Befreiung begonnen
haben«, ass S1Ee also keineswegs Objekte kirc  ıcher Zuwendung seın sollen, SOMN-

ern qals ubjekte verstanden werden mUussen, die ZUr Realisierung des verheiße-
NeNn Reiches Gottes belzutragen en Den Implikationen dieser Anforde-
rungen geht Ellacuria mıiıt ntellektuelle Strenge nach, macht 5 sich und
seıinen Mitdenkerinnen und Mıtdenkern nıicht einfach, denn ist ihm ganz und
gar mıiıt der Kırche der TmMmen Gerade deshalb können seıINe Überlegungen
auch hierzulande und auch heute och Inspiration und Ansporn seIn. ıne
kenntnisreiche Einführung In en und Werk Ellacurias VOIN Martın Maler S!
ist dem Band vorangestellt.

DIıie rmen SInd keine Objekte, S1Ee sind auch nıcht diejenigen, denen »das Evange-
l1um verkündet« wird, WI1IeEe die angıgen Bıbelübersetzungen as 722 fälschlich
wledergeben. Die rmen siınd CS, die selbst eine erireulıche Nachricht überbrin-
ogen, die ber die anbrechende messianische eıt Jubeln. Das ann InNnan Von der
Baseler Neutestamentlerin Luzıa Sutter Rehmann lernen, die dem 1ıte
WuLt Im AUC: Hunger Im euen Testament eine umfassende Studie ber die Per
spektive der rmen In der vorgelegt hat, die Epoche machen dürfte Sutter
Rehmann stellt fest »Der Hunger durchzieht die WI1e eın en VO

Buch GenesI1is bis ZUTE Offenbarun des Johannes.« Und In den Zeiträumen, die
VONNN den Evangelien umgriffen werden, ist die TMU der rmen eın andgrup-
penphänomen, sondern etrı welte eıle der Bevölkerung. Die »Vielen«, die In
den Evangelien wieder un! wieder als Zuhörerschaf Von esus genannt werden,
Sınd nıicht Menschen, die sich mal einen Tag iIreiıgenommen aben, esus
hören esS sind vielmehr diejenigen, die Besıtz und Arbeit längst verloren en
und urc das Land streifen auf der UuC ach Essbarem, ach Unterstützung,
ach oIInun Sie Ssiınd CS, die die Freudenbotschaft, die S1Ee mıt eSsSus verbıin-
den, aktiıv verkündigen S1Ee sınd nıcht 1Ur ihre passıven mpfänger.

Weıl WIT das 1mM Allgemeinen bel uUuNnseTrer Lektüre der Evangelien nıcht erken-
nNeN wel WIT selbst den Hunger nıcht kennen und die verhaltenen Signale, die
die exte aiur eben, zumelst überlesen), geht Luzla Sutter Rehmann chritt
für chritt VOT, en Zuerst ausführlich ber uUulseTIe Vorstellungen VOoO  —> rmen
nach, die uUNseTe Wahrnehmung trüben, bevor S1IE eine »Hermeneutik des Hun-
DCIS« entwickelt, die melst verborgenen Anzeichen für den »Schatten des
Hungers« entdecken, der qauf dem Land und qauf den lexten 1e el stellt
S1€e nıcht LLUTL fest, aSss viele Periıkopen tatsäc  IC erst verständlich werden,
WeNnNn S1e mıt der »Hermeneutik des Hungers«, Adus der Perspektive der rmen,
elesen werden HIs hın ZU etzten Abendmahl Jesu und darüber hinaus. Sie
zeigt auch auf, dass oft eine andere, konkurrilerende Hermeneutik iSt, die die
usleger immer wleder 1N! gemacht hat für die sozlalgeschichtlichen Hınter-
gründe der extfe und ihre eigentlichen Botschaften die Hermeneutik der

VO Judentum. 1es INan e{i{wa die erikope Von Jesu Verfluchung des
Feigenbaums oder die Vision des Petrus In der Apostelgeschichte, wWwOorın quf-

386 RE  EN



gefordert wird, allerleı unappetitliche Tiere C  9 mM1 der Hermeneutik
der Abgrenzung, erhält INa  a Geschichten VO  — angeblicher Jüdischer nfrucht-
barkeıit und VONN der Überwindung der Spelsegesetze 1MmM frühen Christentum. Be-
dient INa  > sich ingegen der Hermeneutik des Hungers, e  en diese extie
sentlich stımmigere und eindringlichere Botschaften prels.

Die »Wurt 1mM Bauch«, eine Begleiterscheinung langer, zehrender Hungerper1-
oden, die immer wleder Hungeraufständen führte, wirfift SC  1e  IC auch eın

1C auf die Strategien Johannes’ des Täufers un Jesu SIie egegnen der
Wult der Vielen miıt der Aufforderung ZUr Umkehr und ZU Gewaltverzicht.
Doch das 1st keine quietistische Strategle, sondern nüchterner Realismus ange-
sichts der absoluten milıtärıischen Überlegenheit der römischen esatzer Eın
uIstan die Ömer, die das Land miıt immer Abgaben schröpfen,
würde 1U ıIn einem sinnlosen Blutvergielßen enden (was sıch auch immer wle-
der e1ICdvo bestätigt hat) Johannes und eSsSus ingegen tLreien für gelebte, prak
tische Solidarıtä 1M Gelst der ora e1in, für den Aufbau VONN UnterstutzungSs-
strukturen un: Netzwerken der eın weiteres, oft verdecktes Oment der
Evangelien, das INan übersieht, WenNnn INan den Hunger zwischen den Zeilen nıicht
sıeht und 1Ur ach der Vergebung der Sünden ra

Luzıla Sutter Rehmann Ist mıiıt diesem Werk eın groliser Wurf, Ja eın Quanten-
Sprung elungen. Sprach die lateinamerikanische Befreiungstheologie och LAS-
tend Von einer Option für die rmen, arbeitet Sutter Rehmann 1U  S die ptlo-
NeNn der rmen ıIn den Schriften der heraus. Sie zeigt die bıblischen
Schriften überzeugend als die Schriften der rmen Und bel Einsichten, die dem
bisherigen Kenntnisstand der Bıbelwissenschaft entschieden widersprechen,
verlässt S1E der Mut nicht, Ssondern S1€e I111SO bedächtigerer Argumenta-
tion. Methodisch verbinden sich In ihrer Arbeit die vier wichtigsten eolog]-
schen Neuansätze des etzten Drıttels des Jahrhunderts Befreiungstheologie,
feministische Theologie, der christlich-jüdische Dialog und die sozlalgeschicht-
1C Bibelauslegung. J1ele ratselhafite extie können mıiıt dieser Kombination ent-
schlüsselt, viele fehlerhafte Übersetzungen aufgespürt und berichtigt werden.
Keine der ethNoden darfel tTehlen

Das Buch argumentiert schlüssig auf der öhe der fachwissenschaftli—
chen Diskussion, aber 65 1st eın exegetisches aC  ucC Es möchte auch für
Lalen verständlich sSeın un bespricht mıt groliser Ausführlichkei jeden einzel-
Nen Gedankenschritt, zieht alttestamentliche und gelegentlich auch talmudische
tellen ZUT Ausleuchtung der Hintergründe heran und ra ach Vergleichs-
punkten ıIn der gegenwärtigen Welt und In der Weltliteratur. anchma achten
mich die äufigen edundanzen eım esen ungeduldig, aber vielleicht
kam das auch aher, aSSs der GenusSs, immer Erkenntnissen geführt
werden, die Neugier auf die nächsten Selıten immer wachhielt

Norbert Reck
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